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Munglucks-volle Poſt! wie wo kommt dieſes Schreiben?
Jſt mein Gehulffin todt mit ihrem jungſten Sohn

Acht ſind vorbey ſo muß ein Ruff erſchallen

 Soll denn Morbonens Wuth ein gantzes Hauß auffreiben?
Sie lebten. Sind Sie todt O traurensvoller Thon!

Erſchrocklich muß das Wort in meine Ohren fallen.

Jch ließ ja Euch geſund gantz kurtz vor wenig Tagen
Wie ſaat man ſeyd Jhr todt  und ſchon in finſtrer Grufft?

Jch bin entfernt und kan den RuckWeeg nicht mehr wagen
Weil mich das Schuckſaal jetzt zu einer Reiſe rufft.

So muß ich Weib und Kind abweſendeverliehren
Und mich faſt halb erſtarrt nach P 222 laſſen fuhren.

Der Tod weiß keine Zeit die Alten und die Jungen
Die muſſen ſeiner Macht bald zu Gebotte ſtehn

Dfft hat ein ſchdner Schwan ſich ſelbſt den Todt beſungen
Bald muß ein Pelican mit Blut zu Grabe gehn.

So trifft es hier auch ein daß Mutter mit dem Sohne
Erblaßt verſtarrt vergeht nicht ihres Lebens ſchone.

Bey einem ſolchen Riß muß Mann als Vatter leyden
Da ihm die Schreckens-Poſt zu Ohren wird gebracht

Wie kan man wieit entfernt auch ſolche Falle meyden

Muß man nicht Demuths-voll verehren GOttes Macht?
Und wenn ſo Frau als Sohn urplotzlich wird entriſſen:
So ſoll man mit Gedult auch dieſe Rutte kuſſen!

Die krancke Mutter weiß von ihm als ihrem Kinde
Nicht anders daß er lebt Sie ſtirbt und weiß es nicht

Sie weiß nicht daß Sie ihn in GOttes Handen finde
Da ihm ſein Todes-Staab acht Tage vorher bricht

Es



Es wird der junge Menſch zu ſeiner Ruh getraqgen
Der krancken Mutter darffs auch ſterbend niemand ſagen.

Es muſte dieſer Fall beweglich ſeyn und ruhren
Den grauen Vatter der mit hier zu gegen war

Da man die Tochter nun zu Grabe ſollte fuhren
Wie ſchon ſein Encklichen geeylt auff dieſe Baahr

Und daß der ſtrenge Todt zwey Seelen hingeriſſen
Die ſich hier recht geliebt nun ihre Haimat wiſſen!

Der altſte Sohn erſtarrt von Wehmuth ſeines Hertzens
Wie er noch ubrig blieb' verlaſſen und allein

Die Bangigkeit der Sturm ſo eines tieffen Schmertzens
Durchbohret ſeine Seel wie kan es anders ſeyn?

Er weiß nicht ob er ſoll dem Vatter Nachricht geben
Er ſiehet lauter Angſt und Kummer umb ſich ſchweben.

Er giebt es andern auff die es bewurcken muſſen
Weil ihm der ThranenGuß ſo Hand als Feder hemmt!

D wird mir Weib und Kind mit einemmahl entriſſen!So kan mein Hertz und Bruſt von gleichem Schrecker gelemmt

Nichts anders thun und muß zu dieſer Nachricht ſagen:

Ein ſo geliebtes Paar verliehren heiſt mich klagen.

Doch da ich anders weiß daß GOtt in ſeinen Weegen
Gerecht und Heilig iſt ſo iſt es noch nicht auß.

Jch werde mich getroſt zu JEſu Fuſſen legen
Und finden Weib und Kind in meines Vatters Hauß;

Weil ich denn eingebußt die Schatze dieſer Erden:
So ſoll was Himmliſch iſt mein beſtes Erbtheil werden!

GOtt gab mir ein Gemahl geſchmuckt mit ſchonen Gaaben
Die wahre GOttes Furcht nahm Sitz in ihrer Bruſt

Sie war der armen Troſt und konte ſich recht laben
Jm Wohlthun ohne Falſch war ihre groſte Luſt

Die Treue die Sie that an mir und ihren Kindern
Die konte alles Kreutz und alles Ungluck lindern.

Mit was Gedult und Rath pflegt Sie mir zubegegnen
Wenn offters Ungemach in unſre Wohnung drang

Wie wuſte Sie ſo gleich zu troſten und zu ſeegnen
Wenn Sie vor GOttes Stuhl zu vielen Stunden rang;

Wenn SGie ſich durch Gebett in GOttes Vorſicht ſchloſſe
Wenn eine Thranen-Fluth die andre ubergoſſe.

Wie
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Wie hat Sie unſer Wohl auff GOttes Rath geſtellet
Wie war Sie nichts als mich zu troſten nur bedacht;

Wenn ſich im Ehe-Stand Creutz Mangel zugeſellet:
So hat ihr frommes Hertz den beſten Schluß gemacht.

Wir wollen GOtt allein den Außſchlag ubergeben
Er weiß ſchon was uns gut/ in dieſem kurtzen Leben!

Ein viertel Theil gieng hin von mehr als hundert Jahren
Jn einer ſolchen Eh' wo Liebe alles macht

Wo eyhtel Troſt und Fried im Creutz vermenget waren
Wo wahre Zartlichkeit in zwehen Hertzen wacht

Wo Gunſt mit Gegen-Gunſt recht umb die Wette ſtreitten
Wo Tugend und Vernunfft zu einem Zwecke leiten.

O wielch ein Schatz wird mir mit dieſem Schatz vergraben!
Wie kan ich Freundin Dir verdancken alle Treu?

Es werden wenige dergleichen Weiber haben
Jch kan mit Recht und Fug bekennen ohne Scheu;

Daß ſelten ſo ein Kind auff dieſe Welt gebohren
Wie biſt Du denn vor mich vom Himmel außerkohren?

Laß mich bey deinem Grab ein wenig ſtille ſtehen.

Da Du mit ſchnellem Lauff von mir geſchieden haſt/
Jch hatte Dich gewiß nicht ſterben konnen ſehen

Drumb haſt Du auch geſucht zu lindern dieſe Laſt
Da Du Dich auffgemacht wie ich entfernt geweſen
So laß Dein Denckmahl jetzt in treuen Zeilen leſen!

Vergieb mir Gattin ſchon die Fehler meiner Jugend
Und was der Mangel offt zu wieder Dir gethan

Der Strahl und Glantz und Ruhm von deiner edlen Tugend
Dein treu geflißnes Hertz giebt dieſes Denckmahl an!

GOtt ſchencke Dir mein Kind und Deinem liebſten Sohne
Weil wir uns ſo getheilt zum Lohn die HimmelsKronel

Uns beyde wolle GOtt nach ſeinem Willen fuhren
Ja zeigen wie wir dort beyſammen konnen ſeyn

Da wird uns kein Verluſt auch keine Luſt mehr ruhren.
GOtt mache was Er will ſo wird auß Waſſer Wein

So konnen Vatter/ Sohn und Mutter mit den Kindern
Jm Himmel alles Kreutz und alle Schmertzen lindern.
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